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Berlin, Sonntag, den 16. Januar. 


1853. 


Ein offenes Wort über ein wichtiges Thema. 


Die Spenerſche Zeitung berührt in ihrem heutigen Leit⸗ 
artikel ein Thema, dad uns längſt ſehr nahe geht, das wir 
aber immer unberührt gelaſſen haben, weil wir nach zwei 
Seiten hin Mißverſtändniſſe fürchten. - 

Das Thema iſt einfach folgendes: 5 . 

Die friegsluftigen Parteien in Frankreich tragen ſich mit 
dem Gedanken herum, daß der Sieg der Franzoſen in den 
Üheinlanden ein ſehr leichter ſein werde, weil im Rheinlande 
viel Unzufriedenheit mit Preußen herrſche, dagegen viel Sym⸗ 
pathie für Frankreich vorhanden ſei. 5 

In der That iſt es bekannt geworden, daß vom Nhein 
aus mannigfache Zuſchriften an Louis Napoleon gelangt find, 
in denen ihm wohl Hoffnungen gemacht worden ſein mögen, 
die zu dem Schluß über die Geſinnung am Rhein Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben haben. 

enn man bedenkt, daß die nordiſchen Mächte nur der 
Noth nachgegeben haben, indem fie die Anerkennung des Kai 
erthums ausgeſprochen haben, wenn man erwägt, daß ſelbſt 
die offizielle Preſſe in Wien offen geſteht, daß man damit nur 
zunabweisliche Thatſache“ anerkannt habe, ſo läßt es ſich 
an den Fingern abzählen, daß Frankreich hiermit nicht zu⸗ 
frieden iſt und zufrieden ſein kann. Was man nur darum 
85 läßt, weil man es nicht ändern kann, das läuft Ge⸗ 
ahr geändert zu werden, ſobald man die Macht dazu hat. 
Louis Napoleon muß ſich alſo auf dem Kriegsfuß erhalten, 
ſelbſt wenn er wirklich den Frieden wollte; aber er will ihn 
nicht und kann ihn nicht wollen. Er kann den Pomp des 
Kaiſers nicht genießen, ohne durch Friegerifche Thaten minde⸗ 
ſtens eines kleinen Theils des Ruhmes theilhaftig zu werden, 
den ſein großer Vorgänger genoſſen hat. Louis Napoleon 
ohne Krieg iſt in wenig Jahren ein Opfer einer neuen Revo⸗ 
lution, die lavinenartig ihn und alles begräbt, was ihn jetzt 
prachtſtrahlend umgiebt. 

In dieſer Lage iſt es klar, daß er ſich den Sieg durch 
revolutionäre Bewegungen anderer Völker erleichtern wird. — 
Italien iſt vollkommen reif zu dieſem Streich. Dieſes Land 
blutet jo gewallſg unter der Hand feiner Machthaber, daß es 
nur eines Funken bedarf um ed in Flammen zu verſetzen. — 


Ungarn liegt zwar etwas fern, iſt aber jo gründlich von Haß 
gegen Oeſtreich erfüllt, daß bei einem ausbrechenden Krieg 
zwiſchen Oeſtreich und Frankreich eine zweite ungariſche Revo⸗ 
lution vollkommen ſicher iſt. — Von diefen zwei Punkten 
aus iſt Oeſtreich vollkommen gelähmt und das eilige Bündniß 
Oeſtreichs und Preußens hat gar keinen andern Smn als, 
daß Oeſtreich in großer Herzensangſt einen Bundesgenoſſen 
ſuchte, der zwar nicht minder bedroht, aber nicht ſo ges 
ſchwächt ist. 

Es liegt hiernach im Intereſſe Frankreichs auch Preußen 


möͤglichſt-geſchwächt darzuſtellen und ſeine Ohnmacht darauf 
zu gründen, daß dieſes Reich durch inneres Zerwürfniß gleich⸗ 


falls reif ſei um von Frankreich »revolutionirt und dann ge⸗ 
rettet zu werden; und darum werden die Rheinprovinzen als 
die wunden Stellen angedeutet, welche nur auf Napoleons 
Rettung hoffen. 

Cs fragt ſich nun: was iſt wahres hieran? 

Died wollen wir heute beantworten mit jener Einfachheit, 
die ſtets unſer Streben war; mit jener Wahrhaftigkeit, mit 
welcher wir der Volksſache ſtets gedient haben und dienen 
werden, und mit jener Gradheit, mit welcher wir immer der 
Sache des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes und des preußi⸗ 
ſchen Staates in demſelben anhingen, trotz Verketzerung über 
unſere deutſche Geſinnung und trotz der Verkennung unſerer 
preußiſchen Anhänglichkeit. 

Es iſt wahr, daß in den Rheinlanden, wie in ganz 
Deutſchland tiefe Unzufriedenheit herrſcht. — Es wird nie vom 
deutſchen Volk vergeſſen werden, daß Deutſchland einig war 
und frei und groß und mächtig werden konnte, und daß es 
nur durch die Intrigue der Kabinette zerriſſen, unfrei und ohn⸗ 
mächtig iſt. Die Erinnerung hieran iſt ein Stachel in der 
Bruſt des Volkes, der bei jeder Berührung zuckenden Schmerz 
verurſacht. — Das iſt leider Gottes eine Thatſache, die kein 
denkender Menſch leugnen, kein wahrheitsliebender ſich und an— 
dern verhehlen darf, wenn es die Frage gilt. 

Aber es iſt etwas vorhanden, das die Gefahr dieſes 
Volksſchmerzes mindert und eine gefährliche falſche Richtung 
derſelben verhindert. > 

Der Schmerz im Herzen des Volkes ift kein dumpfer, 
verzweifelnder, und das Volk, das ihn in ſich trägt, iſt kein 


ar Ning inne, Sjoitiduird) nnz 
unklares, dämoniſches, daß man ſolche Verirrung fürchten Entwurfes über die Neubildung ber erſten Kammer hat geſtern 


müßte, wie ſie den Hoffnungen napoleoniſcher Augendiener 
vorſchwebt. 2 
Das Jahr 1848, das Geburtsjahr des deutſchen Volks⸗ 
thumg, iſt in feinem innerſten Weſen ein jo großer Fortſchritt 
geweſen, daß ſein Segen auch in der kommenden Gefahr fort⸗ 
wirken wird. In jenem Jahr hat ſich das revolutionäre un⸗ 
klare Bewußtſein zu einem klaren nationalen deutſchen geläu⸗ 
tert. In der Beriedigung des deutſchen Volkes wäre auch 
das revolutionäre Drängen vollkommen untergegangen. Frei⸗ 
lich iſt mit der Nichtbefriedigung, mit der Reaktion, mit den 
alten vormärzlichen Tendenzen und Thorheiten eine innere Un⸗ 
zufriedenheit in Volke vorhanden; aber ſie hat den national⸗ 
deutſchen Charakter nicht abgelegt und wird ihn nicht verleug⸗ 
nen, wenn von Frankreich aus auf dieſe Unzufriedenheit gebaut 
werden ſollte. e 


Wir wiſſen, daß Louis Napoleon nur mit der Fahne der 


Revolution in der Hand die Grenzen überſchrelten wird; aber 
wir wiſſen, daß die Unzufriedenheit im deutſchen Volke auf 


zwei Grundpfeilern ruht: auf den demoktatiſchen und auf dem 
deutſchen nationalen Streben, und in beiden Punkten iſt Louis 


Napoleon der Feind, mit dem ſelbſt die erbittertſten Gegner 


der jetzigen Regierungen um keinen Preis ein Bündniß ein⸗ 
gehen werden. ? : 

Freilich wird der Widerſtand des Volkes der nicht ſein, 
der er wäre, wenn das Volk ein befriedigtes und nicht ein im 
tiefſten Herzen verwundetes wäre. — Aber was män auch 
Verwerfliches der Volkspartei anſinnen mag, kein Menſch von 
Wahrhaftigkeit wird ihr Verrath an ihren Prmzipien vorwer⸗ 


fe oder zutrauen können, und ein Bündniß mit dem franzö⸗ 


iſchen Eroberer wäre ein Verrath an allen Prinzipien, die dieſe 


Partei trägt, ein Verrath an dem Volksthum und ein Verrath 
an Deutſchland zugleich. ; f 
Ja, wir ſehen die Zeiten kommen, wo diejenigen, die in 
Verblendung dem Jahre 1848 fluchen, dies Jahr ſegnen wer⸗ 
den, wenn ſich's erweiſen wird, daß mit dieſem Jahre dem 


deutſchen Volksthum ein bewußter Charakter aufgeſtempelt 


wurde, der ene des Volksthums und der Deutſchheit, 
der es fern halten wird den Verlockungen des herrſchſüchtigen, 
Abſolutiſten und eines Feindes der deutſchen Einheit, der ihr 
gefährlicher iſt als die jetzige talentloſe deutſche Reaktion. 

Wohl iſt es möglich, daß Fäden angeſponnen ſind von 
Frankreich nach Deutſchland. Aber dies können nur ultra⸗ 
montane ſein; denn ſelbſt die unſinnigſten Kommuniſten find 
zu ehrlich zu ſolchem Verrath. In der Volkspartei aber üt 
ein Kern, der nicht einmal Einzelverirrungen, geſchweige denn 
Parteiverirrungen möglich macht. 1 

Haben wir jo offen und unzweideutig unſere Anſichten 
dargelegt, ſo wollen wir mit unſerer unerſchütterlichen Ueber⸗ 
zeugung für heute ſchließen. 1 

Deutſchland und hauptſächlich Preußen droht eine Ge⸗ 
fahr. Deutſchland und hauptſächlich Preußen trägt die volle 
Rettung in ſich ihr entgegen zu treten und dieſe Rettung iſt: 


die erhobene, ernſtlich mit Treue aufrecht gehaltene Fahne des 


Volksthums und der deutſchen Nationalität. \ 

Man wird noch zu dieſer Fahne greifen! Aber damit 
es nicht in der Noth und allzuſpät geſchieht, darum werden 
wir nicht müde, zu mahnen zur hohen Zeit, aber immerhin 
noch zur rechten Zeit! 15 


Berlin, den 15. Jannar. 
— Die Kommiſſion der 1. Kammer zur Berathung des HGeſetz 


tigen Gemeinderath ebenfalls eine Petttion an die 


Nützliche einer 


tigung des wider ihn 


den Geſetzentwurf mit einem Amendement des Abg. Dr. v. Zander, 
dem die Staatsregierung ihre Zuſtimmung 1 005 hatte, an ge⸗ 
nommen. Das Zandeb'ſche Amendement geht dahin, d der 


Artikel 2 der Geſetzesvorlage ausdrücklich an Stelle der a ben⸗ 
den Artikel 65 bis 68 der Verfaſf tritt, und 2) daß 
dem Artikel 2 der Vorlage die Beſtimmung zugeſetzt wird; Die kö⸗ 
nigliche Verordnung über die Bildung der J. Kammer kann künftig⸗ 
hin nur durch ein mit Zuſtimmung der Kan nern zu ſſendes 
Geſetz abgeändert werden. — Die des geh ng ütgegentre⸗ 
tende Minderheit der Kommiſſion (7 gegen 8), ders Spitze 


der Abg. Dr. Stahl ſteht, beantragte die gleichzeitige Umbildung 
der zweiten Kammer in „konſervativem“ Sinne durch Einverleibung 

der jetzigen erſten Kammer. * int 
— Der kölner Gemeinderath Bat fi ebenfalls für Beiber 
haltung der Gemeindeordnung (S. geſtr. Nr.) ausgeſprochen. — 
In Aachen iſt ein ähnlicher Wer el vom Gemeinde 
rathe gefaßt worden. — Der Magiſtrat zu Ela den dor⸗ 
alnmern vorge⸗ 


legt, welche mehrere Abänderungen der Regierungsvorlage der Ge⸗ 


meindeordnung verlangt. . 6 
Oer; Graf v. Fürſtenberg⸗Stammheim, welcher bisher doegen 
Krankheit nicht in die Kammer eintreten konunte, veröffentlicht in 
der „Köln. Itg.“ eine Erklärung, in welcher er ſich gegen das 
Aücchen Frutztonlsbivung Audtpeihe c 1 
Den Kammern ſoll noch im Laufe dieſer Sitzung ein Ge⸗ 
fare betreffend die Abänderung der Hypothekengeſetzgebung, 
zugehen. ER . mod 1 
Bei der Verhandlung wider den Poſtillon Schall, wegen 


Ermordung des Viehhändlers Ebermann aus Lychen, waren von 


mehreren Seiten Bedenken geäußert worden, ob die bei Spandau 
gefundene Leiche wirklich die des Ebermann Gr Man hört 
nunmehr, daß der Poſtillon Schall, nachdem ihm die königl. Beſtä⸗ 
gefällten Tovesurtels bekannt gemacht worden, 
ein gerichtliches Geſtändniß der That abgelegt hat. Schall bat 
eingeſtanden, daß der Getödtete allerdings der Viehhändler Ebermann 
aus Lychen ſei, er, Schall, ihm den Schuß zugefſigt und den Kopf 
abgeſchnitten, auch ein Dritter ſich nicht bei ihnen befunden habe. 
Schall bemühte ſich jedoch, die Tödtung als bei Gelegenheit eines 
Streites, im Falle der Nothwehr tea e ee” 

+ Im Königsſtädtiſchen Theater aa geſtern ein ſo ges 
nanntes Effektſtück „die Bettlerin auß ordentlich gefullen. Es 
iſt nach dem Franzöſiſchen bearbeitet und hat denſelben Verfaſſer wie 
das bekannte Schauſpiel: „Ein Weib aus dem Volke.“ Die Dar⸗ 


steller der Hauptrollen: Frl. Komitſch und Herr v. Erneſt würden 
wiederholt gerufen. Voraußsſichtlich wird das neue Stück auf das 


Publikum große Anziehungskraft üben. uit A 
Den Mitgliedern des Vereins ſelbſtſtändiger Handwerker 
und deren Angehörigen wird die Mittheilung von Intereſſe fein, 
daß in dem am Montag, den 17. d., von dem Vorſtande des Ver⸗ 
eins im Geſellſchaftshauſe arrangirten Konzert und Ball für mans 
ches Unterhaltende Sorge getragen iſt. Dane 

— In dieſem Augenblicke weilt eine Dame aus Danzig in 
unſern Mauſeen, welche den preußiſchen Staat in aufopfernder Weiſe 
durchwandert, um Beiträge aller Art für das neu eröffnete Kranken⸗ 
haus der barmherzigen Schweſtern in Danzig zu ſammeln. Die 
Königin hat die genannte Dame in einer längeren Audienz empfan⸗ 
gen und ihr thätige Beihilfe zu leiſten verſprochen. 

— Der Vorſtand der hieſigen Judengemeinde erließ im Juli 
v. J. an die der Gemeinde angehörigen Mitglieder die ſchriftliche 
Aufforderung, ihre rückſtändigen Beiträge zu den jüdiſchen Gemeinde⸗ 
bedürfniſſen einzuzahlen, mit der Drohung, daß im Unterlaſſungs⸗ 
falle dieſelben exekutiviſch beigetrieben werden müßten. Einer der 
Reſtanten, welcher Zahlung verweigerte, hat daraus Veranlaſſung 
genommen, gegen den „angeblichen“ Vorſtand der Judengemeinde 
die Provocationsklage anzuſtellen; die Sache gelangte indeß nicht zur 
gerichtlichen Verhandlung, well von dem Polizeipräsidium der Kom⸗ 
petenzkonflikt erhoben Worven iſt. Das hieſige Startgericht hielt 
den Rechtsweg für zuläſſig, das Kammergericht dagegen füt unzu⸗ 
läſſig, und dieſer Iehteren Anficht iſt der Gerichtshof zur Entſchei⸗ 


dung der Kompetenzkonflikte in einem Erkenntniſſe beigetreten, wel⸗ 

ches die rechtlichen und korporativen Verhältniſſe der hieſigen Juden⸗ 
gemeinde hiſtoriſch von ihrem erſten Entſtehen an ſehr gründlich er⸗ 
örtert und zu der Schlußfolgerung gelangt, daß dieſe Gemeinde von 
jeher eine Korporation gebildet habe und noch gegenwärtig bilde, und 
daß daher die adminiſtrative Epekution bei Einziehung der Beiträge 
zu den jüdiſchen Gemeindebedürfniſſen, wie fie jeit undenklicher Zeit 
bier zur Anwendung gekommen ſei, noch gegenwärtig als verfaſſungs⸗ 
ma und der Rechtsweg daher für unzuläffig erachtet werden 
müſſe. 

+ Heute (Sonnabend) ſtand der Prediger der hieſigen chriſt— 
katholiſchen Gemeinde, K. Erdmann, vor den Schranken der 
4. Abth. des Kriminalgerichts, laut §. 104 des Strafgeſetzes ange⸗ 
klagt „wiederholter Anmaßung des geiſtlichen Amtes“ in 
Bezug auf drei von ihm vorgenommene Taufen. Erdmann 
wurde völlig freigeſprochen. 

e Dem hieſigen Gemeinderath wird heute vom offiziöſen 
„Korreſp. Bür.“ in folgender Weiſe der Text geleſen: Die Zei⸗ 
tungen bringen die langen Debatten des Gemeinderaths über die 
Anſchaffung oder Nichtanſchaffung eines noch nicht 2 Thlr. koſtenden 
Exemplard der „preuß. Ztg.“ Wie ſehr man nun auch ſolchen 
Sparſamkeitsſinn anerkennen mag, die Frage liegt unwillkürlich nahe, 
wie lange dieſes Kollegium wohl gebraucht haben würde, einen Ver⸗ 
trag abzuſchließen, wie z. B. der wegen der Verſorgung der Stadt 
mit fließendem Waſſer? 

— Die zwiſchen den deutſch⸗öſtreichiſchen Voftverein und Frank⸗ 
reich ſchwebenden Unterhandlungen wegen Ermäßigung des Briefporto 
und namentlich wegen Gleichſtellung der Tour über Brüſſel mit den 
übrigen Kurſen ſind noch keinesweges, wie anderſeitig gemeldet wurde, 
abgebrochen, wenn zwar wenig Hoffnung auf eine Vereinbarung 
vorhanden iſt. 

— Der hieſige Magiſtrat ſoll entſchieden haben, die Gewerbe⸗ 
geiesaeuum dahin auszulegen, daß die Fabrikbeſitzer nur dann Lehr⸗ 
inge zu Geſellen ausbilden dürfen, wenn ſie handwerksmäßig 
gebildete Werkführer beſitzen. Man ſoll jedoch bei der Wich⸗ 
tigkeit des Gegenſtandes beſchloſſen haben, der königl. Regierung von 
dieſer Auslegung der Gewerbegeſetzgebung Nachricht zu geben, um 
eventuell ihr das Weitere anheim zu ſtellen. 

— In der Expedition wurden heute wiederholt mehrere Schmet⸗ 
terlinge lein Trauermantel und ein Pfauenauge) vorgezeigt. 

— Der Obervorſaͤnger der hieſigen jüd. Gemeinde, Hr. Aſcher 
Lion, feiert am Montag ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 

— Polizeibericht vom 15. Januar. Am 14. d. M., Abends, 
ereignete ſich bei dem in dem Harth'ſchen Zirkus vor dem Roſenthaler 
Thore von der Wollſchläger'ſchen Kunſtreitergeſellſchaft zuletzt gege⸗ 
benen Stücke, dem ſogenannten Steeple chase, ein Unfall in der 
Weiſe, daß eine der Reiterinnen, Frl. Herzog, beim Hinaufſetzen auf 
eine Treppe mit ſteilen Abſätzen mit ihrem Pferde überſchlug und 

anſcheinend leblos von der Bühne getragen werden mußte. Das 
Publikum verlangte hierauf dad Aufhören des Stückes, welchem 
Wunſche ſeitens des Direktors Wollſchläger auch alsbald entſprochen 
wurde. Ein ſofort herbeigerufener Arzt fand an der ꝛc. Herzog nur 
eine leichte Kontufion und erklärte ihren Zuſtand für ungefährlich. 
— Am 13. d. M., Nachmittags, fiel der 3% Jahre alte Sohn des 
Schiffseigners B., von dem Kahne ſeines Vaters vor dem Oberbaum 
in die Spree, wurde aber von dem Schiffsknecht Kühn (der ſofort 
ins Waſſer ſprang) mit Hülfe ſeines Bruders noch lebend heraus 
gezogen. — In der Nacht vom 14. zum 15. d. M., wurde der in 
der G. ſtraße wohnhafte Schneidermeiſter M., 35 Jahre alt, in Folge 
abſichtlichen Genuſſes von Schwefelſäure mittelſt Tragekorbs nach 

der Charite befördert. Die Urſache dieſes Verſuchs zur Selbſttöd⸗ 
— muß in ſeinen unglücklichen ehelichen Verhältniſſen geſucht 
werden. 

Elbing. Hr. Jakob Rieſen iſt mit ſehr großer Mehrheit 

wieder zum Gemeinderathsvorſteher gewählt worden. 
= Schleswig. Den „Hamb. N.“ ſchreibt man aus Mittels 
tig: In Klixbüll iſt weder am Weihnachts⸗ noch am Neu⸗ 
ahrstage gepredigt. Es ſollte däniſch gepredigt werden und ſo waren 
saftor und Küſter allein. In Leck ließ auch die Gemeinde den 
däniſchen Prediger allein, als fie erfuhr, daß ihr alter würdiger 


Paſtor zurücktreten mußte. In Anzeln leſen die Bauern Sonn⸗ 
tags ihren Dienftleuten im Haufe eine Predigt vor. — Weniges 
von Vielen! 0 x ? 

KHoburg. Feodor Streit, der Führer der hieſigen Demo⸗ 
kratie, Toll beabſichtigen, nächſtens nach Amerika auszuwandern. Die 
Regierungen von Baiern und Meiningen wollen ihn zu dem Zweck 
ungehindert durch ihre Länder paſſiren laſſen, während fie ihn ſonſt 
im Betretungsfalle würden verhaften laſſen. 

zotha. Bei einem Juſtizamte des hieſigen Landes iſt ein 
17jähriger Schloſſerlehrling in Haft, der nach feinem eigenen Ge⸗ 
ſtändniſſe ſeit drei Jahren jede Woche zwei Diebſtähle, alſo etwa 
300 Diebſtähle verübt hat. 

Kaſſel. Am 12. wurde der Gymnaſtallehrer Vollmar von Fulda, 
welcher eine mehrmonatliche Unterſuchungshaft im Kaſtell beſtanden, 
zu einjähriger Feſtungsſtrafe nebſt Dienſtentlaſſung verurtheilt, indem 
das permanente Kriegsgericht ihn der Beleidigung der Staatsregie⸗ 
rung durch öffentliche Schriften für ſchuldig erkannte. * 

Munchen. Die Gervinus ſche Schrift iſt auch hier konftszirt 
worden. 

Mannheim. Im verfloſſenen Jahre find über hier 36.282 
Perſonen, wobei 7011 Kinder, nach Amerika ausgewandert. 

Kopenhagen, 13. Januar. Das Volksthing hat geſtern 
das Zollgleichungsgeſetz in der Form eben ſo angenommen, wie in 
der en Behandlung, oder mit andern Worten beſchloſſen, daß 
die Verlegung der Zollgrenze von der Eider nach der Elbe ausge⸗— 
ſetzt werden ſolle. f 
Schweiz. Oeſtreich hat beim Bundesrath über die Ausweis 
fung der Kapuziner aus dem Kanton Teſſin Beſchwerde erhoben; 
der Bundedrath hat eine ausweichende Antwort gegeben. 

Brüſſel. Am 9. Mittags wurde in der zum Muſeumsge⸗ 
bäude gehörenden evangeliſchen Kirche der Trauergotteddienſt für die 
am 28. Dezember v. J. verſtorbene Mad. C. Weber, Mutter Lud⸗ 
wig Koſſuths abgehalten. Die Kirche war gedrängt voll, wiewohl 
man jede Anzeige und Veröffentlichung gefliſſentlich vermieden hatte. 
Als vor einigen Wochen Kuſſuths Mutter ſchwer erkrankte, wünſch⸗ 
ten Mutter und Sohn ſehnlichſt einander noch einmal auf Erden 
zu ſehen. Auf eine 1 die dieſerhalb hier bei der höhern Po⸗ 
lizei geſtellt wurde, erhielt man zur Antwort: In Berlckſichtigung 
ded Ausnahmefalles wolle man Koſſuth wohl das Hierherkommen 
geſtatten, nur müſſe er unter falſchem Namen kommen, dürfe Nieman⸗ 
den beſuchen, noch empfangen und während feines Aufenthalts auf 
belgiſchem Boden ſich ſtetd die Begleitung zweier Gendarmen gefal⸗ 
len laſſen. Die Familie wagte es nicht, Koſſuth dieſe Bedingniſſe 
mitzutheilen und ſchrieb ihm, daß ſein Hierherkommen abſolut un⸗ 
möglich ſei. Und ſo kam es, daß die greiſe Mutter ihren heißeſten 
Wunſch, den einzigen Sohn zum letzten Male umarmen zu dürfen, 
nicht erfüllt ſehen konnte — Die materielle Lage der mit zahlreicher 
Familie geſegueten und nur auf ihre eigene Kraft angewieſenen Da- 
men Meßlént und Rutkay gehört nicht zu den glücklichſten; aber fie 
wiſſen fie mit Muth und Ergebenheit zu tragen, denn fie iſt eine 
ehrenvolle. Bei der Stellung, welche Koſſuth einſt einnahm, wäre es 
ihm und feiner Familie ein Leichtes geweſen, ihre Zukunft in finan⸗ 
zieller Beziehung einigermaßen ſicherzuſtellen. Wäre dies geſchehen, 
jo wären die genannten Damen heute nicht genöthigt, durch eigene 
Anſtrengung für ihren Unterhalt zu ſorgen, und die bielgeläfterte 
Frau Koſſuth ſähe ſich nicht in die Nothwendigkeit verſetzt, die von 
ihren beiden Schwägerinnen hier theils ſelbſt angefertigten, theils in 
ihrem Auftrage fabrizirten Spitzen und andern Modeartikel in Lon⸗ 
don, der „Reſidenz“ Koſſuths, zu verkaufen. Daß ſie in dieſe Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, daß ſie weder in ihrer früheren Stellung für die 
Zukunft geſorgt, noch jetzt ihren Namen mißbrauchen wollen, um 
arbeitslos zu leben, gereicht ihnen zur hohen Ehre und liefert den 
beſten Kommentar zu dem vielverbreiteten Gerücht von den „Mil⸗ 
lionen,“ die Koſſuth während der ungariſchen Revolution auf die 
Seite gebracht haben ſollte. - 

Paris, 13. Jan, Dag große Tagesereigniß bildet der geſtrige 
Ball, zu welchem der Kaiſer 2500 Perſonen „befohlen“ hatte, die 
ſich in den kaiſerlichen Prunkſälen herumtummelten. Der Ball fand 
in den Tuilerieen ſtatt, jenem Palaſte, der in bunter Folge ſchon 
die verſchiedenſten Herren gehabt hat. — Der amtliche „Mon.“ ent: 


hält heute wieder eine feiner bekannten „Berichtigungen“, die den 
„Stempel der Lügenhaftigkeit nur allzu offen an der Stirn tragen. 
In Folge der (auch von uns mitgetheilten) Nachricht, daß der Kriegs⸗ 
miniſter Marſchall v. St. Arnaud, im Börſenſpiel eine bedeutende 
Summe verloren habe, hat der Kaiſer eine Unterſuchung anſtellen 
laſſen, wobei ſich die Erzählung als „gehaſſige Verleumdung“ ergab. 
Bezüglich dieſer amtlichen Lüge geben wir folgende Mittheilung eines 
pariſer Korreſpondenten: „Sie fangen an, Sire, wie Louis 
Philipp aufgehört hat!“ Dieſe Worte des Präſldenten des 


Senats und ded Kaſſationshofes, Troplong, die er vor einigen Ta⸗ 


gen in einerl längeren Unterredung an den Kaiſer gerichtet haben 
ſoll, ſcheinen eine theilweiſe Miniſterialveränderung herbeizuführen. 
Der Präſidentſ des Senats hatte ihn nemlich auf die ſkandalöſen 
Begebenheiten der letzten Zeiten aufmerkſam gemacht. Er erinnerte 
an den Prozeß Teſte und an die Vörſengeſchafte, welche die Beam⸗ 
ten Ludwig Philipps in den Augen von ganz Frankreich herabſetzten 
und die Julimonarchie der Verachtung preisgaben. Dann ſoll er von 
dem Auftreten ſehr hochgeſtellter Perſonen geſprochen haben, die. alle 
an der Börje ſpielten, um ſich ſchnell zu bereichern. Er führte 
Mehrere als Beiſpiele an, wie ſonſt achtbare Männer durch einen 
ſolchen, von der Regierung begünſtigten Schwindel hineingezogen 
werden könnten. Troplong war kühn; er handelte aber unter dem 
Einfluffe des Grafen v. Perſignh, der von allen Männern der neuen 
Herrſchaft doch noch immer der uneigennützigſte und dem Kaiſer am 
meiſten ergeben iſt. Letzterer hörte Troplong ruhig an und entließ 
ihn, für ſeine Aufrichtigkeit dankend, mit einem: Ich werde ſehen. 
Den folgenden Tag war Miniſterrath. Der Kaiſer, der ſonſt nicht 
viel ſpricht, war dieſes Mal ſehr lebhaft und redete mit ſeinen Mi⸗ 
niſtern in den ſchärfſten Ausdrücken. Dieſen Augenblick ſoll Per⸗ 
ſigny abgewartet haben, um auf Fould allerlei Beſchuldigungen zu 
wälzen. Perſigny war äußerſt heftig; der Kaiſer ermahnte ihn meh⸗ 
rere Male, gemäßigter zu ſein. Fouldgzwar natürlich die Erwiderung 
nicht ſchuldig geblieben. Der Kaiſer hält bekanntlich ſehr große 
Stücke auf Fould, weil er ein ſehr geſchickter Finanzmann iſt und 
die kaiſ. Einkünfte in feiner Eigenſchaft eines Hausmimiſterd mit ei⸗ 
ner großen Geſchicklichkeit verwaltet. An der Börſe ſpricht man in⸗ 
deſſen mit der größten Beſtimmtheit von der Entlaſſung der HH. 
Drouin de l'Huhs, St. Arnaud und Fould. — Wahrſcheinlich wird 
jedoch St. Arnaud bleiben, um nicht durch die Entlaſſung die Be⸗ 
richtigung des „Mon.“ wieder Lügen zu ſtrafen. 

» Das Gerücht von einer Expedition in Kabylien gewinnt immer 
mehr an Beſtand. — Das Fallen der Kurſe hat noch nicht nachge⸗ 
laſſen. — Die halboffiziellen Blätter läugnen das nach amerikaniſchen 
Blättern mitgetheilte Faktum, daß mehrere Deportirke aus Cayenne 

lücklich entkommen find, — Es kommen jetzt vielfach franzöſiſche 
Kife vor, die in den erſten Tagen der 1848er Republik ausgeſtellt, 
die „liberts et egalils““ an der Spitze (gedruckt) tragen, welche 
Worte ebenſo wie republigue frangaise bloß ausgeſtrichen find und 
an ihre Stelle die jetzt übliche Formel geſetzt iſt (Im Namen des 
Kaiſers). Kurios genug, daß das Papier noch als Waſſerzeichen 
den Namen des Königs Louis Philipp trägt. — Wir haben be⸗ 
rrits erwähnt, daß Viktor Hugo demnächſt einen Band Gedichte ver⸗ 
öffentlichen wird. In den Salons zeigt man ſich bereits als Probe— 
ſtück eine Ode, die den Titel führt: „Die Strafe,“ und fi in fol⸗ 
gender Anſchauung bewegt. Napoleon, nachdem er auf dem Gipfel⸗ 
punkt ſeiner Macht angekommen, befindet ſich in Moskau; da über⸗ 
raſcht ihn der Brand des Kremls; er ſieht das ganze Unheil, das 
ihn erwartet, vor ſich liegen, und ruft mit prophetiſchem Schrecken aus: 
„Mein Gott, mein Gott, du ſtrafſt mich, daß ich meine Mutter ers 
würget habe, die Freiheit! Du verläſſeſt mich, die Rache fängt an!“ 
— „„Nein, antwortet eine geheimnißvolle Stimme — das iſt die 
Rache nicht; wandle nur weiter deine Bahn.“ Zu Waterloo, nach⸗ 
dem die Garde gefallen iſt, ruft Napoleon wieder, ſich allein findend, 
aus: „Das iſt die Rache Gottes!“ Die Stimme wiederholt ihm: 
„Es iſt nicht die Rache! Gott hebt dir ein anderes Schickſal auf.““ 
Zu St. Helena von innerem Kummer und tödtlicher Krankheit ver⸗ 


zehrt, bricht er in die Kiage. aus: „Mein Gott, mein Gott, du haft 
Hierzu eine Beilag . 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


mir nicht verziehen, das iſt nun endlich deine Rache!“ Da erhebt 
ſich die geheimnißvolle Stimme zum letztenmal und antwortet ihm 
mit eifigem Ernſt; „„Nein, es iſt die Rache noch nicht; aber ſchaue 
hier die Zukunft; ſiehſt du das Datum des Unheils, das Jahr 527 
Siehſt du den .. 2. Dag iſt deine Strafe, das iſt Gottes Rache!“ “ 
Die Zahl der durch die Ausnahmegerichie und, gemiſchten 
Kommiſſionen verurtheilten, vom Kaiſer begnadigten Perſonen be 
trägt 1695, nachdem geſtern 80 Begnadigungen hinzugekommen. 
London, 13. Jan. Die neueſten Ziffern in der Oxfordwahl 
ſind: 895 Stimmen für Gladſtone und 736 für Perceval, ſomit 
für erſtern eine Mehrheit von 112 Stimmen. Einige andere Mit⸗ 
glieder des Kabinets ſind ohne Oppoſition wiedergewählt worden. — 
In England iſt ſchon wieder eine neue Religion erfunden. Am 
Montage ſahen die Bewohner von Wolworth eine ſonderbare Bro 
zeſſion nach der Kirche ziehen. Die Mönner trugen Jacken in hellen 
Farben, breite Gürtel von lackirtem Leder, mit kabbaliſtiſchen Zeichen 
bedeckt, Einige Kronen, Andere ſonderbar geformte Mützen. Die 
Frauen, etwa, 12 an der Zahl, waren in lange weiße Schleier ge 
hüllt, die gleichfalls mit Hieroglyphen bedeckt waren. Der Zug 
führte 16 Fahnen, darunter das engliſche Banner, die Standarten 
der 12 Stämme Israel, ein Banner der Sonne und eins für Mond 
und Sterne. In der Mitte ging ein Brautpaar, ein dreißigjähriger 
Mann, der auf einem Szepter eine rothe Sammetkappe mit goldenen 
Franzen trug, und ſeine Braut Elizabeth Fairlight Vaugban, die 
Prophetin der Gläubigen, 60 Jahr alt. Der Geiſtliche, der in 
England nicht nach der Religion des Brautpaars zu fragen hat, 
hatte nur gegen die Standarten ein Bedenken. Man bequemte ſich, 
fie vor der Thür zu laſſen, die Trauung ging vor ſich und die Reu⸗ 
vermählte machte ſofort einen Verſuch, den Geiſtlichen zu bekehren. 
Von der Dogmatik der Sekte iſt nichts bekannt. Sie ſcheint Aehn. 
lichkeit zu haben mit den Anhängern der Johanna Southcott, der 
Vorläuferin der Irvingianer, die im Jahre 1815 einen ſolchen Lärm 
machten. Man wird auch ſchwerlich etwas Genaueres erfahren, da 
hier Katechismen- und Mitgliederverzeichniſſe nicht eingefordert wer⸗ 
den. — Wie der Examiner berichtet, wurde ein Zahn Iſaak News 
ton's im Jahre 1815 von einem engliſchen Edelmanne für 930 L. 
gekauft. Der Käufer ließ dieſe Reliquie in einen Ring faſſen. 


zu Lande, vom 13. bis 15. Januar. 
en. gr. Gerſte. Hafer. 


Marktgängiger Getreidepreis 
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Kleine Gerſte, ven 13. 1 thlr. 17 for. 6 pf., auch 1 thlr. 16 [gr. 3 pf. 
den 15. 1 thle, 17 fgr. 6 pf., auch I thlr. 16 ſer. 3 pf.; Erbſen, den 13. 3 
thtr. 5 ſgr.; den 15. 2 chir. 6 gr., auch 2 thlr.; Linſen, d. 13. J thlr. 8 ſgr.; 
das Schock Stroh, 7 ſthlr. 10 ſgr., auch 7 thlr.; der Centner Heu 19 jgr., 
geringere Sorte auch 16 ſgr.; Kartoffeln der Scheffel 27 ſgr. 6 pf. auch 
23 fgt. 3 pf., metzenwels 1 ſgr. 9 pe. auch 1 ſgr. 3 pf. = 
Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in Berlin, 
Kurſtr. 11. Silberne Uhren 143, 2, 3 thle., gold. u. ſilb. Cy⸗ 
linders und Damenuhren 6 bis 40 thlr. Alte Uhren Gold und 


Die Puchdruckerei 
von 
W. Por metter, 
Kommandantenstrasse No. 7., 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller in dieses Fach einschlagen- 
den Arbeiten, und verspricht bei sauberem. correetem 
Druck die billigsten Preise. 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Nach 
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Olympischer Eircus” v. I. ‚Renz, 


Friedrichsſtraße Nr. 14l a. 

Sonntag, den 16. Januar: Equeſtriſche RN mit, 
neuen Veränderungen. Am Schluß werden die beiten en 
ſchwarzen Strauße geritten. } 

Ng. Die freien Entreen find heut nicht gültig.“ Han 
Montag den 17ten Januar: Die beiden großen 
ſchwarzen Strauße. Emir, dreſſirt und vorgeführt von 
E. Renz: Quadrille des Mittelalters. Grau Tableau eques- 
tre. Die hohe Schule, geritten ohne Sattel und a | 


von Hrn. Frangoid Loiſſet. 
E. Renz. Direktor. 


Circud vou Ed. „Wollſchläger 


Berliner RR Theater, 
dicht am Roſenthaler Thore. h 
— — 5 
Sonntag, den 16. Januar, zum Aten Male: 
„Great Steeple Chase of Wales, 
von 6 Damen und 10 Herren. 


Vorher: Die Icariſchen Spiele des Herrn Th. Price. 
Prodult on der Reitkunſt und Vorführung der dreſſieten Pferde 
Topas, Cères und Arabella.“ 

5 Anfang präcife 7 Uhr. Ende 9 Uhr. . 
A Montag, 17.: Extra⸗Vorſtellung.-. 


Zum Benefiz des Fräulein er 


Weihnachts: Ausſtellung im 
—— Diorama. 


Sfr Straße Nr. J. 


Die Veranda mit Waſſer kunſt Der Kunſt⸗ und Induſtrie⸗ 
und blühender Victoria Regia. Bazar, neu und elegant mit 
Ttopiſche Gegend. Gegenſtänden der Kun, Indu⸗ 
Die Wildniß im m... a- ſt ie und des Gewerbfleißes aus⸗ 
Gebirge. geſtattet und zu den Aae 
as Palmenhaus. Pteiſen angeſetzt. 
Eine reichhaltige Zeln ge bei welcher jedes Loos gewinnt. 
Der Bazar iſt beſonders ohne die Austellung taglich ven 9 
bis 2 uhr Mittags ohne Entree, 
Die Ausſlellung mit dem Bazar bei brillanter Erleuchtung 
und t jeden Abend von 4 bis 9% Uhr gegen 5 Sh. Entree 


zäder's Tunnel, Unt. d. Linden 23. 


Sonntag, “Montag: Schluß d. Kasperlethegterweihnachtgaugſtllung. 
Montag, den 17. d. M., Abe 

Gänse, S e u. dgl. aulsgeſchoben von 6 Uhr an, wozu ergebenſt 

einladet Rheine, Kurzeſtr. 8. 


—: ⁵ 
rung u . Gummiabfall, Kauft Or, Wi Alte Jet. N 5. 


D 


r — Sebengewinne ausgeſchoben. 


werden auf meiner Kegelbahn fette 


ue zu Nr. 13. der Urwähler⸗Zeitung. 


IS Berlin, Seuntag, den 16. Januar 1853. 


Ausſchank der Brauerei u 
100 Neu⸗Moabit. 


Jun Heuer bauten Sa a le: 
Heute Sonntag, den 16. Jantar 1853, großes Coneert. 
Vom Muſikkorps des Garde: Küraſſter⸗ Regiment 
unter Leitung 
ihres Stabstrompeters Hrn Grimm. 


a 73 Belieben. 


Anfang 4 Uhr. 


Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn ane. Speck und 
Wurſt ausgeſchoben. Kühne, L Eden 121. 
Montag, den 17. d. M., werden auf meiner Kegelbahn : Schweine 


Lemm, Bergſtr. 10. 


Friedr.⸗Wilhelmſtädt. 
Caſino. 


Sountag, den 16. und Montag, den 17. Januar. 
dei Baked im Iſis⸗Tempel 
oder 


die Gebeimmiſſe der Zauberregion, 


8 bon. Adolph Bils. Zum Schluß einer jeden 
oͤrſtellung die frei in der Luft ſchlafende Grichin Ata⸗ 
Sonntag: Anfang 6 Uhr. Montag: 7 Uhr. 
ähere die Zettel und Programme. 
Unions-Hans 
Niederwallſtraße Nr. 11. . 
Montag: Muſtikaliſche Abendunterhaltung des Fiedler'ſchen Trios. 
2 nach Belieben. Anfang 7% Uhr. Louis Schulz. 
Die Florageſellſchaft spielt erſt den 25. Januar. Den 31. Wie⸗ 
ner Maskenball. E. ride, Marienſtr. 27. 


Helte Sonntag wird auf meiner Kegelbahn Schinken und Speck 
ausgeſchoben. C. Lücke, Louiſenſtr. 65. 
1 Knabe der ſchon 11 gemacht hat, ſucht einen Cigarrenmacher, 
der ihn weiter ausbildet, Lohn mäßig, Königsgraben 13, 2 Tr. r. 
Lederarbeiter (Buchbinder) finden dauernde Beſchäftigung, Alte 
Jakobsſtr. Nr. 49 bei H. Baack. 
Ein ordentlicher Burſche wird verlangt, Kommandantenſtr. 50. 
beim Saen Goltze. n 
Junge Leute, welche kolorkren, können ſich melden, Große 
Frantfurterſtr. S9. bei Arndt, auf dem Hofe links 1 Treppe. 
FCboneeſſionittes 9 Imititut für 


Schuell⸗Schonſchreiben 


des Calligraphen J. Spieſt, Di :ape 52, 2 Treppen. 
Neue Lehr⸗ Curſe für Herren, Hamen und Schüler. — Es 
wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere u. freiere 
Ecco 
Seidene Müller-Gaze (Beuteltuch) 
empfiehlt den Herren Mühlenbeſitzern in allen Nummern die Fabrik 


von Wilhelm Landwehr, 
Spandauerſtraße Nr. 53 in Berlin. 


859 


3 * 


112. Friedrichs Straße Kr. AAQE, (neben der Tonhalle) 
Die Leinwand- nnd fertige Wäſche⸗Handlung von Rudolph Schlegel 


mpfiehlt zu den billigſten Preiſen, als: 


Manushemden von ſchweren Hausleinen, a 221 far., Maunshemden in ſchwerem e & 13 fer. 
Frauenhemden in ſchweren Hausleinen, * 20 fgr., Frauenhemden i in ſchwerem Neſſel, 11 für. 


Shirting Oberhemden von 22˙½ ſgr. das Stück an. 


Leinene Oberhemden von I thlr. 15 far. das Stück an. 
Kragen vou Ik far. an. Chemiſetts von 4 far. das Stück an. 


Kinderwäſche für jedes Alter. 


Unterhofen von Parchent von 12 ſgr. in geſtrickt von 15 fgr. an. 
Mauns⸗ und Franenjaden in ene von 15 far. an. 


Blauſtreifige Neſſel-Blouſen von 15 ſgr. an. 


Bettkaro, die Elle 2% ſgr., Einſchüttzenge von 24 ſgr. an 
Vollſtändige Bettbezüge in roth und braun mit Laken von 1 bir. 171 ſgr. an. 
Tiſchzenge, Kane im Kleinen 2 f-r., in ganz Leinen von 21 far. an. 
gebogte, brochirte Gardinen mit Bonquetkante, Feuſter von 8 Ellen, 1 (hir. 71 ſgr. au. 
4 nicht gebogte, brochirte Gardinen mit Bonguetkante, Fenfter von 8 Ellen, 1 thlr. 21 for. au. 
Glatte Gardinen ⸗Mounſſeliue, von 2} far. au. 
B Gardinen zu verſchiedenen Preiſen. 
Sopha⸗Bezüge, Damaften von 4 fgr., Imperial von 85 ſgr., die Elle an. 


112 a. Friedrichs: Straße Nr. 118 a. (neben der Tonhalle). 


J ũã ydddddddddddßcccc/c/ / ./ h AA 
Da unwiderruflich Ende dieſer Woche der wirkliche Ausverkauf von Lei⸗ 
nenwaaren, franzöſiſche Straße 10 part., gänzlich aufhört, en ver Better atrei, 


ſo ſollen nun die lezten Vorräthe zu nachſtehend herabgeſetzten Preiſen verkauft werden, nämlich; 
99 Stück gute weißgarne Leinen zu Hemden, das Stück von 51 berliner ooer 60 herrenhuter Ellen für 55 thlr. 
5 Stück dergleichen feinere und beſſere Sorten, das Stück 7, 8 und 9 thlr., reeller Ladenpreis 14 thlr. 
25 Stück ganz feine Oberhemdenleinen, das Stück 10, 11, 12 und 15 thlr., die gewöhnlich 33 Prozent theuerer vers 
kauft werden. — 
3 i Ferner ein ſehr ſchönes Tafeltuch mit 6 paſſenden Servietten in hübſchen Muſtern 11 thlr. und 5 Ellen lange und auf⸗ 
A fallend breite feine Tafelgedecke mit 12 paſſenden großen Servietten für 3% thlr. Feine Stubenhandtücher, das halbe Duzend 223 
(or. (letztere nicht reines Leinen). Große bunte Dämmaſt Tischdecken in hübſchen Muftern, das Stück 15 gr. Den lezten Reſt feiner 
1 weißer rein leinener Taſchentücher, jetzt das halbe Dutzend 15, 20, 25 ſgr., 1, LE thlr. Echt weißleinene Batiſt⸗Taſchentücher, das 
halbe Dutzend 114 thlr. 


Eine Partie W imm. eee in — das Stück von 30 Ellen 3 thlr. 


1 Brlef gute Näbnadeln 1 fr, 1 Loth gute gute Stecnadem 9 fe ( dd A LIE TECTTE 
1 Loth gute Haarnadeln 3 pf., 2 Abe Zwirn 3 pf., 6 Ellen Nur noch bie Mittwoch. 

daumwollen Schnur 8 pf., 6 Elleu wollen Schnur 1 ſgr. iſt zu Gurgſtraße Nr. 11 

haben in dem Poſamentierladen Friedrichſtr. 46. 


ſollen nun die letzten Reſte derjenigen zum klusverkauf geſtellten 


r welche von Mitgliedern der Weber⸗Innung 
Billigſter Uhren⸗ Verkauf, Kronenſtraße | chemiſch geprüft und von diefen für echte Leinen 


Nr. 46. 1 daher jedes Stück mit Stempel: 


Kl. Bronze u. Porzell Wand u. Weckeruhren v. 1 thlr. an, ſilb. „rein Leinen‘, 

Taſchenuhren 0 2 thfr. an, unter 2 jähriger Gabenlle ſilb. 15 wodurch die Käufer bor Täuschung bewahrt find, verſehen iſt, 
linderubren mit Goldr. 5 thlr. bill. u. gold. Cylinderuhren, fo: 

wie Anker- u. Stutzuhren jed. Art, v. eleg. Außern u. vorzügl. 

Güte des Werks, 10 thlr. bill. als ſolche gew. verkauft werden, 

mit 6 jähr. Garantie für das Richtiggehen. Deogl. Regulateur⸗, 

Comtoir⸗, Wiener⸗, Tableau⸗, Nacht⸗ u. Rahmen⸗Uhren. Auch 

werden alle Arten Uhren auf das Beſte u. Billigſte reparirt. 

Alte Uhren werden in Zahlung angenommen u. baar der höchfte 

Preis dafür bezahlt. 


TT.... ET RUE ( 
Gut gearbeitete Mab.- ud Schlafſopha, 1 hut gearbeitete Mab- und Schlafſopha, 1 gebrauchtes jo wie eir ſo wie ein 

kl. mah. Sopha, paſſend im Laden, verk. bill. der Tap., Louiſenſtr. 36. 
Mauerſtr. 50 bei Albert ift eine freundliche Schlafftelle offen. 


geräumt werden, und zwar: 
Noch 7 Stück ſtarke Hausleinen & a Thlr. 
5 Stück beſſere a 31 u. 4 Thlr. 
9 Stück feinere a 65 u. 7 Thlr. 
11 Stück noch feinere a 8, 9, 10. u. 11 Thlr. 
und 13 Stück ganz feine Oberhemdenl. 2 11, 12 u. 15 Thür, 
ferner noch 5 Dutzend feine und ſchön gearbeitete Oberhemden, 
das halbe Dutzend 4% Thlr.; 12 Dutzend feine rein leinene 
Taschentücher, per halbe Dutzend 124, 15, 20, 5 Sgr. und 
1 Thlr., ſo wie noch einige Dutzend Handtücher, ewas Tiſch⸗ 
zeuge und einige bunte Tiſchvecken; der reelle Preis ſämmtlicher 
obiger Waaren . .... — faft das Doppelte. 


c dd e . ͤ ENTNEN TEE 
Mit dem Monat April k. J. ver⸗ 
lege ich mein Geſchäft nach dem 
bisher von dem Kaufmann Herrn 
Lobach innegehabten Lokale, unmit⸗ 
telbar die Ecke der Leipzigerſtraße. 
Bis zu dieſem Zeitraume werde 
ich verſchiedene Waarenbeſtände, mit 
welchen ich vor Umzug in das neue 
Lokal zu räumen beabſichtige, unter 
den regelmäßigen Preiſen verkaufen, 
zu dieſem Entzweck empfehle ich 
Gemuſterte Kamlots in allen Farben, prima Qua: 
lität, 2 5 u. 5½ for: 
Engliſche Twilds, (Köperkamlots), gute kräftige 


„ 0 
Waare, a 3% u. 6 far, 
Mixed Lüſtres in allen Nüaucen von 6 for. an 
bis zu den feinſten Qualitäten. 
Soden Kamlots von 4 ſgr. an bis 15 fat; 
Thybets in den gelungenſten und reinſten Farben 


von 10 ar bis 25 for. 


L einfache Kattune * Ei ſgr. 
K But do, kräftige Waare in echten Krapp⸗ 
arben, a A ſgr. g 


Desgleichen in roſa, lila un, gelb, blau 
miliftene aa . und ee ar 8 
Nel Kattune * 11 for. 
esgleichen Krappfarben #3 for. 
do. roſa, lila, millfleur a 3½ ſgr. 
eee u Ei far. u. 4 ſgr. 
Cachemir u. Napolitain * 3, 4½ u. 5 for, 


5 J. Meidner, 
Jeruſalemerſtr. 14, Ecke Leipzigerſtr. 


EVETTEEEETIETER BEN ETTLINGEN TEE 


| 


Herrenchemijets zu herabgeſetzten Preiſen. 
Feine Herrenchemiſets von Cambric, das ganze Dtz. für 21% 
und 27 fgr. 8 ö 
Dergleichen feinere, das ganze Di. 1, 1 u. 116 thlr. 
Dergleichen noch feinere, das ganze Dutzend 2 thlr. 
Extrafeine Herrenchemiſets in Oberhemdenſorm, jetzt das ganze 
Dt. 2% u. 3 thlr. Feine Chemiſets mit daran gearbeiteten 
Kragen, das ganze Dt. 3 thlr. ä 
Feine Herrenkragen in allen Fagons ſind zu nachſtehenden 
Preiſen herabgeſetzt, als Nr. 1 von 14 auf 12½ ſgr. Nr. 2 
von 18 auf 15 far. Nr. 3 von 22˙½ auf 18 ſgr. und die 
allerfeinſten von 1 thlr. auf 25 fgr. Feine Manſchetten 12 Paar 
18 fgr. Unter halben Dutzenden wird der Billigkeit wegen von 
keiner Sorte verkauft. 
x N. Behrens, Kronenſtr. 33. 
Hude bis 1 Jahr alter Affeupiuſcher oder ſchwarzer 
nebſt irrt, zu kaufen geſucht. Adeeſſen sub. U. 3 
= have des Preiſes in der Exped. d. Ztg. 
5. Ligarrenkiſten zum Verkauf, Lützowerwegſtr. Nr. 2, im 
Laden. Leere Reinflafcher werden gekauft, ebendaſelbſt. 


Rein leinene Mannshemden 


don ſtarkem Hausleinnen, das 

halbe Dutzend 3%, 4 u. 5 thlr. 4 19 7 
Rein leinene Mannd- und Frauenhemden von gutem Cread⸗, 

Herrenhuter-, Weißgarn⸗ und echtem Bielefelderleinen, das halbe 


N Dh. 4. 4, 5, 6. 6, 7, 8, H. u. 10 thlr. 5 
Manns⸗ und Frauenhemden von gutem Neſſelgarn, das halbe 
Di. 2½ u. 3 thlr. 153 
DOberhemben vom beſten Greifenberger, felnſtem Bielefelder u. 
echtem Holländiſchen Grasbleicheleinen, nach den neueſten franzö⸗ 
ſiſchen Facons (die Chemiſets daran find ſpwohl in allen ganz 
ſchmalen als breitern fein geſteppten Faltenlagen und ſehr ſauber 
angefertigt) in einer Auswahl von mehr als Hunderk Otz., das 
halbe De. 8, 9, 10, 1], 12, 15, 18 bis 24 thlr. 
DOdbberhemden vom feinſten engl. Shirting (von Aerzten der 
Geſundheit wegen viel empfohlen), ganz eben ſo wie obige Lei⸗ 
nen und in allen beltebigen ſchmalen fo wohl als breiten Falten⸗ 
lagen verfertigt und in einer ſehr großen Auswahl, das halbe 
Ot. 4%, 5, 5½, 6 u. 7 thlr. Damenjacken von den feinſten, 
Negligeeſtoffen und nach den neueſten ſehr ſchön figenden Modells 
A angefertigt, das St. von 20, 25 fgr., 1 bis 15 khr. Negligee⸗ 


nen, Parchend, ſowie von feinem engliſchem Geſundheitsflanell 
(auf dem bloßen Körper zu trogen), Herren- u. Damenſtrümpfe 
zu. J. dergl. mehr. II 
VN. Vesrens, Kronenſtr. Nr. 33. | 
Weiße rein leinene feine Taſchentücher, das halbe Dh. 25 far., 
al, it und 14 thle. N 208 i 


Eine 1200 Maſchine ſteht zum Verk., Weberftr. 13 b. Scubad, 


A. Kor 
Friedrichsſtraß 99, nahe der Georgenſtraß . 
empfiehlt Oberhemden, Chemiſetts und Halskragen, gewöhnliche 
Hemden von 12 fgr. an, Negliges, Alles eigener Fabrik, Ber 
ſtellungen nach Proben werden pünktlich ausgeführt, ſo wie 
Bettzeug von 2½ ſgr. an, Leinewand, Tiſch⸗ und Handtücher⸗ 
zeug, Betfdecken, Schwaneboh, Parchend, Flanelle, Sangpeine, 
> Batiſt, Linon, Mull, Gardinen⸗Mouslin de. billigſt. 


Wichtig für deutſche Auswanderer! 


Nach Newyork, Neworleand, Texas, Quebec, Chili, 
Californien, Auſtralien u. ſ. w. und von Newhork nach 


diana, Newjerſey, Penſilvania u. ſ. w. gewährt (nur 
direkte) ſolideſte Beförderung das zur Paſſagier⸗Annahme bevollmäch⸗ 
tigte, ſerwede Auskunft, Berichte und Bedingungen unentgeldlich er⸗ 
theilende „Ueberſeeiſche Geſchäfts-Komtor,“ C. Sieg u. Comp., Ber⸗ 
lin, Louifenplatz 10 am neuen Thore, welches von Autoritäten 
Man verſäume daher 


oͤnnen in einer möblirten 
Stube zwei Herren in Schlaſſtelle ziehen. 

Kranke jeder Art können ſich jetzt früh bis 10, Nachmittags 
3—4 Uhr an mich wenden. Dr. F. Meyer, prakt. Arzt, Wund⸗ 
arzt und Geburtshelfer, Roßſtraße 8. 


4 hauben, Unterbeinkleider und Jacken für Herren in Trikot, Lei⸗ 


den weſtl. Staaten: Wisconſin, Michigan, Ohio, In⸗ 


eee ene 


e ers 


N 


25 St. Halb-Havanna Cigarren 


zu 6 und 75 Sgr. 
empfiehlt die Cigarren und Tabacksfabrik 
) Spittelmarkt 5. 
der Kirche gegenüber 


[Mus an die Herren 
Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
king zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß tiefe Herren, trotz 
7 825 und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ande dennoch im Stande ſein follen, mit jeder Kleider-Hand⸗ 
e Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, fo wie deren ein: 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
kal unbefriedigt verlaſſen wird. ; 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 52., 
: auf dem Hofe 2 Treppen. 
Lie tbilder von 15 gr. an werden Königstr. 32, täglich 


bei jeder Witterung angefertigt. 


5 Der billige Verkauf a 
von goldenen und ſilbernen Chlinder⸗, Anker⸗ und Spindeluhren, 
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenſo Ohrringe, Broches, 
Boutons, Ringe, Ketten ꝛc. wird fortgeſetzt. 

. M. Mofenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 
Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, Pfandſcheine, 
Uhren, Gold und Silber, Münzen, zahlt 

1 Noſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 


At An Auswanderer. 
Die Amerik. und Auſtr. Schifffahrts⸗ Expedition 
Berlin, N. Grünſtr. 13, (fr. Kommandantenſtr. 17) 
A erlaubt ſich ergebenft anzuzeigen, daß ſie v. 15. Febr.“ 
Hab regelmäßig jed. 1. u. 15., wie ſeit mehreren 
Jahren zur Zufriedenheit, mit direkten Schiffen v. Hamburg u. Bremen 
(nicht über Hull⸗Liverpool) nach New⸗Dork, New⸗Orleans, Baltimore, 
Philadelphia, Galveſton u. Indianola (Texas) Quebec (Canada) der 
deutſchen Colonie Dona Francisca (Südbraſilien) San Francisco (Calict 
Valdivia (Chili) Port Adelaide, Melbourne u. Sydney, (Auſtralien) 
ꝛc. expediren wird. — Auswanderer werden in ihrem eigenen Intereſſe 
darauf aufmarkſam gemacht, daß fie. nicht nach Hafenorte gehen möch⸗ 
ten, ohne vorher ſich hier Schiffsplätze geſichert zu haben; ſie zahlen 
hier nur genau denſelben Preis, als im Hafenort, ſind manchen Un⸗ 
annehmlichkeiten, Koſten, langes Umherſuchen, oder gar wochenlanges 
Warten auf Schiffsgelegenheit u. dgl. mehr überhoben, und erhalten 
von hieraus jede mögliche Erleichterung u. Nachweiſung unentgeltlich. 
Auch wird den Auswandernden dringend empfohlen, ſich die Schiffs⸗ 
plätze 3 bis 4 Wochen vor Abgang der Schiffe zu fichern. — Ueber 
die Reellität dieſer Expedition möge man gefälligſt im Büreau ded 
Vereins zur Zentraliſation deutſcher Auswanderung und Kolonie 
ſations⸗ Angelegenheit, Jeruſalemerſtraße Nr. 25, Erkundigung ein⸗ 
holen. Perſonen und Güter werden durch portofreie Briefe oder 
mündliche Beſprechungen täglich zur rn angenommen 
in der Expedition, Neue Grünſtraße Nr. 13. 
Berlin im Januar 1853. | 


Auswanderer: Beförderung 


durch Valentin Lorenz Meyer, 


2, Steiuhöft, Hamburg, 


über Hull-Liverpool nach Amerika X. 1 


Wie folgt werden expebirt nach: ; 
New Bork (Pr. Ct. Thlr. 34), 1 


„IT. Januar Albert Galatine, (21) Capitain. Delano, 
22. „ Couſtellativnu, (26) " j 


„ 2 len, 

„ 28. „ Iſaac Wright, (I) „ Abeel; gg; 

„ 2ebinanQneenoftheiBeft,(6) „ Habel. 

„ I. „ Sheridan, (ty “ Porter, 

„ 12. „ Columbia, (166 Bryer, 7 

„ IJ. Conſtitutiou, (21) 4 Britton, 

„ Underwriter, (26) 4 Shipley, 

„ 25. „ Manhatten, (I. März) 4 Peabody, | 

„ 2. März New⸗World, (6) 7 Knight, 

„ . „ Siddous, Ha: Briggs, 

„ 12. „ Fidelia, (16) 13 Dixon, 

„ B. „ shburton, (21) * M' Wälliam, 

„ 22. „ Benjamin, 26) 95 Adam, ° 
28. „ Vorkshire, (I. April) 5 Young; ,. 


New⸗Vork via Philadelphia (60 Thlr. Pr.) 
29. Januar Eity of M 2. Feb.) Dampfb. 
120 Februgr City of Se 6. Ag ker — 
„ 26. März Eity of Maucheſter, (30) 0 
New Orleans (Galveſton und Indianola) 
(Br. Ct. Thlr. 34) (Pr. Ct. Thlr. 44) (Br. Ct. 48) 
am 11. u. 26. jed. Wie. Ein gekupf. Dreimaſter (15 u. 1) 14 
Boſton (Pr. Ct. Thlr. 36.), e 
am 1. u. 16. jed. Mte. Ein gekupf. Dreimaſter (5 u. 20) 
Philadelphia (Pr. Ct. Thlr. 34), 
am 8. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (12 
Baltimore (Pr. Ct. Thlr. 34), »[ü 
am 16. jeden Monats Ein gekupferter Dreimaſter (20) 


Melbourne, Port Philip u. Sidney 
(Auſtralien, Pr. Ct. Thlr. 150) 


Sidney, Adelaide ꝛc., 11 
gauz per Dampfboot (250 Thlr.) e 
Zwiſchendecks⸗ Preis ab Hamburg ereluſive Beköſtigung bis 
Hull (und Eisſpeſen) wie vorſtehend beibemerkt. Kinder bis 10 
Thaler billiger. Säuglinge frei. Die () Daten bezeichnen den 
Abgantzetag von Liverpool. 

Das Legirhaus „Answauderers Einkehr“, St. 
Pauli b. Jonas Nr. J. (Keſt und Logis „ Thlr. Pr. p. T.) 
und d. Omnibus gleicher Bezeichnung ſtehen mit dieſer Beförde⸗ 
rung in Verbindung und werden Reiſende ſich überziugen, daß 
dieſelbe mit Sorgfalt und Redlichkeit ausgeführt wird. 

Nähere Auskunft ertheilt: 

2 A. W. Berger, Invalidenſir. 29. 
Im Tanzunterrichts⸗Inſtitut, Alte Jakobſtr. 32, 
können zu jeder Zeit Herren und Damen am Unterricht Theil neh. 
men. G. Nerliug, Tanzlehrer. 
Sollte Jemand geneigt ſein, ein gut renttrendes Fabrikgeſchäft 
daß ihm eine ſichere Zukunft gewährt, in kurzer Zeit zu erlernen, 
Enn Snidkigängeaniii > ne Me hd 
Geübte Yederarbeiter und Buchbinder ve langt, 
J. F. Gotthardt, Fiſcherſtr. 21. 2 Tr. 


